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Rolf Masselink (rm) 0 59 21/7 07-3 37

Detlef Kuhn (dk) 0 59 21/7 07-3 36
Dr. Marianne Begemann (mb)0 59 21/7 07-3 45
Irene Schmidt (is) 0 59 21/7 07-3 40
Manfred Münchow (mm) 0 59 21/7 07-3 34
Peter Zeiser (pez) 0 59 21/7 07-3 35
Daniel Klause (da) 0 59 21/7 07-3 43

Meldungen

VON MANFRED MÜNCHOW

NORDHORN – Die Entlastung
des Verwaltungsrats der Kreis-
sparkasse für das Jahr 2002 ha-
ben Politiker des Kreistags am
Donnerstag zum Anlass für ei-
nen Appell an das Kreditinsti-
tut genommen, das Filialnetz
in der Fläche zu erhalten. Frie-
del Witte (SPD) formulierte zu-
dem noch einmal die Erwar-
tungen der Politik an die Kreis-
sparkasse. Gerade im Bereich
der Wirtschaftsförderung er-
warte man den Einsatz des Gel-
dinstituts. „Große Banken zie-
hen sich hier zurück. Ich hoffe,
dass die Kreissparkasse das
nicht macht“, sagte Witte in be-
zug auf die Geschäfte mit mit-
telständischen Unternehmern.
Der Sozialdemokrat appellierte
an die Sparkasse, keine Filialen
in der Fläche zu schließen.

Hintergrund von Wittes
Sorge war offensichtlich die
Ankündigung der Sparkasse
Emsland, in ihrem Geschäfts-
bereich bis zum kommenden
Jahr insgesamt 16 Geschäfts-
stellen zu schließen und wei-
tere 14 in Selbstbedienungs-
Center umzuwandeln.

Auch nach Ansicht von
Karl-Ernst Kiewit von
BfB/UWG muss in der Graf-
schaft die flächendeckende
Versorgung mit Filialen wei-
testmöglich erhalten bleiben.
„Bevor ein Rückzug aus der
Fläche erfolgt, müssen wirk-
lich alle Möglichkeiten ausge-
lotet und einbezogen wer-
den“, sagte Kiewit und nannte
als Beispiele die neu einge-
richteten Bürgerläden. Auch
die Sparkasse sei gefordert,
„um ein Veröden der Landge-
meinden zu vermeiden“.

Wie berichtet, wird die
Kreissparkasse zum Ende die-
ses Monats die Geschäftsstel-
le Neugnadenfeld und die SB-
Geschäftsstelle in Füchtenfeld
schließen. Ein weiterer Rück-
zug aus der Fläche sei derzeit

nicht geplant, versicherte
Hans-Jürgen Grobelny von
der Kreissparkasse, der die Sit-
zung des Kreistags verfolgte.

„Eine Sparkasse, die mit-
geht in wirtschaftlich schwie-
rigen Zeiten“, wünschte sich
Reinhold Hilbers (CDU) und
meinte damit konkret eine
helfende Hand für mittelstän-
dische Unternehmen. Daher
sei es auch wichtig, dass die
wirtschaftlichen Zahlen der
Sparkasse gesund seien.

Der FDP-Kreistagsabge-
ordnete Jan Herm Warsen
wollte der Entlastung des Ver-
waltungsrats weder zustim-
men noch sie ablehnen. Er er-
innerte an die umstrittenen
Devisentermingeschäfte mit
japanischen Yen aus den Jah-
ren 1999 und 2000. Wie be-
richtet, beschäftigen diese Ge-
schäfte derzeit noch die Ge-
richte. Nach Warsens Ansicht
muss erst der Ausgang dieser
Prozesse abgewartet werden.
Bei der Entlastung des Verwal-
tungsrats enthielt sich der
Freidemokrat der Stimme. 

Michael Aßmann und Dieter
Kunert von der Fraktion Bünd-
nis 90/Die Grünen stimmten
gegen die Entlastung des Ver-
waltungsrats. Auch die Bünd-
nisgrünen wollen den Verwal-
tungsrat nicht aus der Verant-
wortung lassen, bevor die Ge-
richtsverfahren über die um-
strittenen Yen-Geschäfte abge-
schlossen sind. Zudem kriti-
siert Bündnis 90/Die Grünen
seit Jahren, dass mit der Spar-
kassenstiftung Fördergelder
vergeben werden, über die nur
ein kleines Gremium entschei-
det. Nach Aßmanns und Ku-
nerts Ansicht wäre der Kreistag
das zuständige Gremium, um
über die Verteilung von För-
dergeldern der Sparkasse zu
beraten und zu entscheiden.
Die übrigen Fraktionen stimm-
ten einstimmig für die Entla-
stung des Verwaltungsrats.

„Kreissparkasse muss 
in der Fläche bleiben“
KREISTAG   Verwaltungsrat entlastet

Auch die Gildehauser Ostmühle beteiligt sich Pfingstmontag
am Deutschen Mühlentag. FOTO: WERNER WESTDÖRP
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Wir wünschen unseren Leserinnen und Lesern
ein frohes Pfingsfest!

Verlag und Redaktion

Die Vorstände der Volks-
bank Niedergrafschaft
Uelsen-Hoogstede-Wil-
sum und der Volksbank
Obergrafschaft fühlen
sich übergangen. Sie wa-
ren bislang von einem an-
deren Fusionsmodell aus-
gegangen.

VON DANIEL KLAUSE

UELSEN/BAD BENTHEIM – Die
geplante Fusion der Raiffei-
sen- und Volksbank (RaiVo)
Nordhorn und der Volksbank
Niedergrafschaft Emlich-
heim-Veldhausen hat die bei-
den anderen Volksbanken in
der Grafschaft überrascht. Die
Vorstände erfuhren am Diens-
tagmorgen vom Ergebnis der
zweijährigen Geheimver-
handlungen. 

Vor allem die Vorstände der
Volksbank Uelsen-Hoogste-
de-Wilsum sind verärgert
über die geplante Bankenehe.
„Alle Banken waren sich bis-
lang einig, dass die Grafschaft
aus zwei homogenen Wirt-
schaftsräumen besteht: Nord-
horn und die Obergrafschaft
auf der einen und die Nieder-
grafschaft auf der anderen
Seite“, sagte der Vorstands-
sprecher Johann Jeurink am
Donnerstag.

Dass seine Bank und die
Volksbank Emlichheim-Veld-
hausen den Namenszusatz
„Niedergrafschaft“ trage,
komme nicht von ungefähr.
Schließlich sei die Benennung
vor zwei Jahren im Hinblick
auf die Fusion zu einer Volks-

bank Niedergrafschaft vorge-
nommen worden, erinnerte
Jeurink. Auch den Mitgliedern
sei damals die Verschmelzung
der ehemals vier zu zwei Ban-
ken als ein notwendiger Zwi-
schenschritt zu einer Nieder-
grafschafter Volksbank erklärt
worden, so Jeurink. 

Nach Ansicht seines Vor-
standskollegen Berend Gort-
mann hat sich in den vergan-
genen zwei Jahren nichts We-
sentliches verändert. Eine
Grafschafter Volksbank sei
nicht erforderlich, weil alle
Banken gute Betriebsergeb-
nisse aufwiesen. Nicht die
Größe einer Bank sei entschei-

dend sondern die Qualifikati-
on der Mitarbeiter und die
Kundennähe.

Vehement widersprechen
Jeurink und Gortmann der
Aussage, die künftigen Fusi-
onspartner hätten ihre Ge-
spräche aufgenommen, weil
die Gespräche der Volksbank
Emlichheim-Veldhausen mit
Uelsen-Hoogstede-Wilsum
ergebnislos geblieben seien.
„Wir waren uns immer einig,
dass das strategische Endziel
eine Volksbank für die Nieder-
grafschaft heißt“, betonte
Gortmann.

Auch in der Obergrafschaft
hat die geplante Fusion Ver-
wunderung ausgelöst. Vor-
stand Gerhard Husmann war
bislang ebenfalls davon aus-
gegangen, dass das strategi-
sche Ziel eine Volksbank für
Nordhorn und die Obergraf-
schaft sei. Darüber habe man
auch bis zum Sommer 2001
konkret verhandelt. Im Früh-
jahr 2002 hätten sich beide
Seiten dann eine Denkpause
verordnet. „Wir hatten er-
wartet, dass die Gespräche ir-
gendwann wieder aufge-
nommen werden“, so Hus-
mann.

Angesichts der Marktüber-
schneidung halte er an der De-
vise „ein Markt, eine Bank“
fest, sagte Husmann. Zu die-
sem Ergebnis sei auch der Ge-
nossenschaftsverband ge-
kommen, der angesichts der
beiden klar getrennten Wirt-
schafträume ebenfalls eine
Fusion der Obergrafschafter
mit Nordhorn empfohlen ha-
be. Wie seine Kollegen in Uel-
sen sieht Husmann trotz der
neuen Entwicklung keine Ver-
anlassung, an der derzeitigen
Strategie zu rütteln. „Wir wer-
den uns auf das operative Ge-
schäft konzentrieren und un-
sere Kooperationen fortset-
zen“, heißt es aus Bad Bent-
heim und Uelsen.

Als erste Reaktion auf die
angekündigte Fusion haben
beide Banken jedoch schrift-
lich Protest gegen den Namen
„Grafschafter Volksbank“ ein-
gereicht. Die Bezeichnung sei
irreführend. Ob die Uelsener
den Namenszusatz „Nieder-
grafschaft“ behalten, ist noch
nicht entschieden.

„In der Grafschaft gibt es zwei
homogene Wirtschaftsräume“
REAKTIONEN Fusionsankündigung löst heftige Kritik aus

Als ich dieser Tage über Land fuhr, hat mir
der Wind einen würzigen Duft ins Auto

geweht. Er strich von den Wiesen herüber
wo die Sonne das gemähte Gras trocknet:
mal roch es leicht nach Kamille, mal nach
Thymian oder anderen würzigen Kräutern -
oder eben nur ganz allgemein nach Heu.

Ein paar Mal begegneten mir auch Heu-
wagen: riesige Maschendrahtkäfige auf Rei-
fen. Das sieht nicht mehr so folkloristisch aus
wie ein Heufuhrwerk in alter Zeit, mit dem
Balken drüber und Kindern obendrauf. Die
Landwirte sind freilich froh, dass die Placke-
rei in der Hitze Legende ist: erst von früh bis
spät die Sense schwingen, dann viele Male
mit Rechen und Gabel wenden und werken,
bis das Heu trocken war und schließlich
hoch hinauf damit auf den Wagen...

Längst mäht das breite Messer am Trak-
tor, der auch den Wender zieht und das Heu
zu Reihen fegt, die der automatische Lader
schluckt und stapelt. Der Städter hat den
Wandel meist nur am Rande registriert und
wenn er Heuduft schnuppert freut er sich
schlicht über den Sommer und denkt, dass
er am Wochenende spazieren gehen sollte,
über die Felder, wo der rote Mohn den Weg
säumt und die Heckenrosen blühen. KW

Heuduft

NORDHORN – Wegen der Feiertage verschiebt
sich in den Abfuhrbezirken der Stadt  Nordhorn
sowie in den Gemeinden Emlichheim, Laar,
Hoogstede und Ringe die Abfallentsorgung in
der Woche nach Pfingstmontag um einen Tag. In
den übrigen Gemeinden und Städten erfolgt die
Abholung wie gewohnt. Weitere Auskünfte gibt
es bei der Abfallberatung des Landkreises unter
Telefon (0 59 21) 96 16 66 sowie im Internet unter
awb-grafschaft.de.

Müllabfuhr verschiebt sich

Radarmessungen

NORDHORN – Der Landkreis misst in der kom-
menden Woche in den folgenden Orten
die Geschwindigkeit: Mittwoch in Gil-
dehaus und Lohne, Donnerstag in
Schüttorf und Hohenkörben und
Freitag in Nordhorn und Wiet-
marschen. Darüber hinaus ist
außerhalb dieser Messstellen mit weiteren Kon-
trollen zu rechnen.

– ANZEIGE –

Lingener Straße 20 / Ecke Morsstiege · 48531 Nordhorn · Tel. (0 59 21) 82 01- 0

Jeden Sonntag 

von 14 bis 18 Uhr 

geöffnet!

(keine Beratung – kein Verkauf) 

Aktuelle Musterküchen mit bis zu 50% Rabatt!

g u t  u n d  s c h ö n NEUES DENKEN – NEUE KÜCHE
Aktuelle Musterküchen zu super Sonderpreisen!

Noblessa
Musterküche ... . . . . .ab € 3500.-
Leicht
Musterküche... .ab € 8000.-

Allmilmö
Musterkücheab € 10 000.-
Studio-Line
Musterküche... . . .ab € 3900.-


